
Twistetal-Mühlhausen – Die
Mehlschwalbensausenimmer
wieder in ihre Nester und ge-
nauso schnell wieder heraus,
um ihren hungrigen Nach-
wuchs zu füttern. Für Edith
Kunkel ist dieses Schauspiel
immer wieder schön anzu-
schauen. Sie kann die Schwal-
ben direkt von ihrer Terrasse
aus beobachten, denn schräg
über der Terrasse ist eine gan-
zeSiedlungfürSchwalbenent-
standen. Nach für nach hat sie
Schwalbenhäuser beim Nabu
erstanden. Schon vormehr als

zehn Jahren hat sie mit ihrem
bereits verstorbenen Mann
Schwalbennester amHaus an-
gebracht und auch ihr ältester
Sohn kümmert sich um die
kleinen schwarz-weißen Vö-
gel.MutterundSohnhabenso-
gar jedes Jahr einenWettstreit
laufen, bei wemmehr Schwal-
ben eingezogen sind. Nicht al-
le Nester sind in diesem Som-
mer belegt und in zwei
Schwalbenhäuser sind Wes-
pen eingezogen, aber auch die
beobachtet Edith Kunkel von
ihrerTerrasseaus.

Auch bei Gerhard Müller in
BerndorfundClaudiaSteinhof
in Mühlhausen haben viele
SchwalbendieMöglichkeit, ih-
re Jungen aufzuziehen. Fried-
helm Wernz vom NABU Twis-
tetal zeichnete sie alle nun für
ihre schwalbenfreundlichen
Häuser aus. Die Plakette „Hier
sind Schwalbenwillkommen“
weist darauf hin, dass dort
Mehlschwalben trotz all dem
Dreck, den sie verursachen,
gerngesehensindundinRuhe
ihre Jungen über den Sommer
aufziehenkönnen. hei

Schwalbenfreundliche Häuser ausgezeichnet
NABU Twistetal würdigt Engagement für Mehlschwalben in Berndorf und Mühlhausen

Auszeichnung: (von links) Friedhelm Wernz vom NABU mit Jo-
schua und Claudia Steinhof aus Mühlhausen. FOTO: HEIKE SAURE

WLZ, 09.07.2025




